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auf Dibond-Platten, die die Pinselfab-
rik Peka kostenlos zur Verfügung stellt, 
unterstützen und ergänzen die Vermitt-
lung des Fachwissens im Bereich Werk-
zeuge. «So konnte ich dieses essentiel-
le Thema meiner Malerpraktikerklasse 
EBA 1A professionell und fundiert ver-
mitteln», berichtet Buser. 

Orientierung im «Werkzeugdschungel»

Gewerbeschulen und Malerausbildungs-
zentren nutzen die Fachkompetenz der 
Peka-Mannschaft seit vielen Jahren. 
Der Malerwerkzeughersteller in Ebnat-
Kappel SG hilft so den angehenden Be-
rufsleuten, sich im komplexen «Werk-
zeug-Dschungel» zurechtzufinden und 
die korrekte Handhabung und Pflege der 
einzelnen Werkzeuge zu erlernen. 

Seit einiger Zeit sind neue Schulungs
tafeln für die Pinsel-, Farbroller- und 
Werkzeugbranchenkunde im Einsatz. 
Diese modernen Hilfsmittel hat Peka 
in Eigenregie konzipiert und produziert. 
Sie kommen inzwischen in 15 Schwei-
zer Ausbildungszentren zur Anwendung. 
Giovanni Todaro, Berufsfachschullehrer 
BKU am Berufsbildungszentrum IDM in 
Thun BE, sagt: «Die Tafeln finden wir 
vom Lehrerteam sehr gut gelungen. 
Übersichtlich, informativ und auf das 
Wesentliche beschränkt.»

Schüler äussern sich positiv

Auch die Schülerinnen und Schüler äus-
sern sich positiv zu den im Unterricht 
eingesetzten Werkzeugkundetafeln. Hier 
ein paar Äusserungen aus der EBA-Klas-

Peka macht sich stark 
für den Malernachwuchs

Text Marco Büsser

Bilder Peka

Das Berufsbild des Malergewerbes zu stärken und sich so für die Attraktivität 
dieser Tätigkeit einzusetzen, ist ein Ziel der Peka Pinselfabrik AG. Unter anderem 
entwickelt und produziert der Hersteller von Malerwerkzeug Schulungstafeln, 
die Fachwissen zu Pinseln, Malerbürsten sowie Farbrollern und zu deren Einsatz 
vermitteln. Diese Unterrichtsmittel gibt Peka kostenlos an Schulen ab.

Pinsel, Malerbürsten und Farbroller sind 
die wichtigsten Werkzeuge des Malers 
und der Malerin. «Deshalb haben in der 
Berufsschule und auch in den überbe-
trieblichen Kursen der Unterricht und die 
Schulung zu diesem Thema ihren festen 
Platz», sagt Urs Buser, Berufschulleh-
rer Malerpraktiker an der Allgemeinen 
Gewerbeschule Basel. Der Unterricht 
basiert auf dem Fachbuch «Lerne Far-
be». Schulungstafeln im Zweiergespann 

Der Basler Berufs

schullehrer Urs Buser 

mit einer Klasse.

Autor Marco Büsser ist Leiter Marketing und stv. Leiter Ver-
kauf der Peka Pinselfabrik AG.
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sent ist Peka auch an den Swiss-, Euro- 
und WorldSkills-Berufswettbewerben. 
Teilnehmende wurden in der Vergan-
genheit mit Gratismaterial, Fachbera-
tung und Social-Media-Kampagnen un-
terstützt. Mit Peka-Produkten wurden 
schon diverse Auszeichnungen gewon-
nen – vom Diplom bis zum WM-Titel.� ■

Videos zum Thema sind auf den Instagram- und 

Facebook-Auftritten von Peka zu sehen.

Und Ena von der EFZ-Klasse MAL 1 
am BZB meint: «Ich finde beide Tafeln 
eine gute Idee. Ich denke, alle, die mit 
diesem Thema etwas zu tun haben, sind 
dankbar, wenn sie einen kleinen Spick 
für zwischendurch haben.»

Das Berufsbild stärken

Peka setzt sich seit vielen Jahrzehn-
ten für den Malernachwuchs ein und 
möchte so das Berufsbild des Malers 
und der Malerin stärken sowie sich da-
für einsetzen, dass dieser schöne Be-
ruf weiter an Attraktivität gewinnt. Prä-
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se MAP 1 von Martin Vetsch, Fachlehrer 
Maler am Berufs- und Weiterbildungszen-
trum BZB in Buchs im St.Galler Rheintal:

■■ Adrian: «Hilfreich, gute Idee.»
■■ Gerie: «Beide Tafeln sind sehr gut.»
■■ Elias: «Toll, wir werden von unseren 

Lieferanten in der Lehre unterstützt.»
■■ Marc: «Super für den Unterricht.»
■■ Rute: «Zu viel Text.»
■■ Bassel: «Gute Qualität, interessant.»
■■ Mujtaba: «Ich finde, es sieht toll 

aus.»
■■ Vanessa: «Wunderschön.»
■■ Cihan: «Interessant und hilfreich.»

Die Peka Pinselfabrik AG

Seit 1934 produziert die Peka Pinsel

fabrik AG an ihrem Standort in Ebnat-

Kappel SG hochwertige Pinsel und 

Streichbürsten. Dank dem Mix aus fort-

schrittlicher Technik, präziser Hand

arbeit und ausgesuchten Rohmateriali-

en ist Peka in der Lage, als alleiniger 

Hersteller nach wie vor in der Schweiz 

Pinsel von bester Qualität für den hei-

mischen Markt zu produzieren.

Das vielseitige Pinselprogramm ist für 

Peka traditionell ein sehr bedeutender 

Bestandteil des inzwischen rund 2000 

Artikelpositionen umfassenden Kom-

plett-Sortiments für den Maler- und 

Gipserbedarf. Mit einer modernen La-

ger-/Logistikinfrastrukutur stellt Peka 

sicher, dass sämtliche Produkte zuver-

lässig innert kürzester Frist zu ihren 

Kunden gelangen.

Materialkunde 
Pinsel und Malerbürsten

Besatzmaterialien für Pinsel und Bürsten
Wir unterscheiden zwischen natürlichen und synthetischen Besatzmaterialien. Für gewisse Anwen-

dungen werden auch Mischungen eingesetzt, um die jeweiligen Vorteile zu kombinieren.

Synthetische Besatzmaterialien
Synthetische Borsten, Haare und Fasern sind Produkte der chemischen Industrie. Basisstoffe dafür 

sind insbesondere Öl und Kohle. Heute sind die synthetischen Besatzmaterialien auch für Pinsel im 

hochwertigen Profibereich unentbehrlich geworden. Speziell bei der Verarbeitung von wasser-               

verdünnbaren Lacken zeigen diese Materialien ihre besonderen Stärken. Sie eignen sich aber auch 

bestens für lösemittelhaltige Lacke, Öl- und Kunstharzfarben. 

Für ihre Pinsel und Bürsten verwendet die PEKA je nach Anwendungszweck vor allem Polyamide         

(z. B. Nylon), Polyester (z. B. Orel) oder spezielle, selbst weiterentwickelte Mischungen (AQUAsynt®, 

EASYsynt®). Diese Materialien sind langlebig, abriebfest, quellsicher und formstabil. Sie lassen sich 

leicht reinigen und bieten eine gleichbleibend hohe und zuverlässige Performance. 

Natürliche Besatzmaterialien
Sehr viele Pinsel werden auch heute noch mit Naturborsten produziert. Die qualitativ besten Natur-

borsten stammen von chinesischen Schweinen unterschiedlicher Rassen und Farben (schwarz, grau 

und weiss/falb). Die Naturborste vereinigt in idealer Weise die Voraussetzungen für ein optimales 

Pinselbesatzmaterial. So dient die Wurzel als Verankerung im Pinselkitt, der konische, schuppenarti-

ge Schaft als Farbspeicher und die Spitze (Fahne) sorgt beim Farbauftrag für einen feinen, sauberen 

Finish. Qualitativ unterscheiden sich die Borsten in der Elastizität, der Länge sowie der Feinheit der 

Spitzen. Das Angebot an qualitativ hochwertigen Schweineborsten hat in den letzten Jahren deut-

lich abgenommen. Nicht zuletzt deshalb werden heute zunehmend synthetische Besatzmaterialien 

eingesetzt. 

Pinselherstellung
Die exakt abgewogene Menge Besatzmaterial wird mit den Spitzen nach vorne in die Fassung ein-

geschoben, geformt und auf die richtige sichtbare Länge herausgezogen. Von hinten wird die genau 

definierte Dosis Pinselkitt eingefüllt. Anschliessend wird der Stiel eingesetzt und mit Kitt, Heftklam-

mern oder Nägeln fixiert. Zum Schluss wird der Pinsel sauber ausgeputzt, kontrolliert, vorstehende 

Borsten und Kittrückstände werden manuell entfernt und der Pinselkopf wird in Plastikfolie einge-

schrumpft.

Folgende Rohmaterialien und Halbfabrikate 
werden benötigt:

Besatzmaterial (Synthetik / Natur)Fassungen (Inox-Edelstahl, Weissblech, 
Weissblech vernickelt, Kupfer, Holz, 
Kunststoff) 

Stiele (Holz, Kunststoff, 2-K), 
Pinselkitt (Epoxidharz-Klebstoff)

Reinigung und Pflege 
Für eine richtige Reinigung gilt als Faustregel: 

1. Gut ausstreichen, mit Reinigungstuch grobreinigen

2. Je nach Farbe mit Wasser oder mildem Lösungsmittel/Pinselreiniger auswaschen

3. Pinsel mit Schmierseife zusätzlich auswaschen und hängend oder mit dem Stiel nach unten

  trocknen lassen (nie längere Zeit auf den Borstenspitzen stehen lassen!)

Tafel zur Unterstützung in 

der Vermittlung von Fach-

wissen über Pinsel, Maler-

bürsten und Farbroller.

Lehrer Giovanni Todaro 

(rechts) vom IDM Thun un-

terrichtet mit den Tafeln.


